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Drr Mm ruft W Belt rum Spfrrdlenst
Feierliche Eröffnung des Kriegswinterhilfswerks — Verpflichtung der Heimat gegenüber ihren Soldaten

Stimmungsbild zur Führer -Rede
Der Führer , umbraust vom Jubel der Tausenden , leitete seine

Rede mit einem Bekenntnis der Verbundenheit zur
Front ein, bei der er — der erste Soldat seines Volkes ist —
auch in dieser Stunde weile . Rückschauend schilderte der Führer
anfangs der Rede seine Bemühungen , das deutsche Volk durch
friedliche Arbeit und ein beispielloses soziales Aufbauwerk
zu einer glücklichen Zukunft zu führen Er schilderte sodann dne
unerbittliche Feindschaft der westlichen .Plutokra-
lien , die sich gegen diesen Aufbruch des nationalsozialistischen
Deutschland erhoben hatten und es unter jahrelangen Be¬
mühungen zum Kriege getrieben hatte.

Mit atemloser Spannung verfolgten die Zehntausende die
Darstellung des Führers im folgenden Teil seiner Rede, in dem
er von der immer stärker gewordenen riesenhaft angewachsenen
bols ch e w i st i s ch e n Gefahr an der Ostgrenze des kämpfen¬
den Reiches sprach , Mit innerer Ergriffenheit lauschten sie den
Worten, mit denen Adolf Hitler von der Last der Verantwor¬
tung in jenen Minuten des Schweigens und Zuwärtens Zeug¬
nis ablegte. Hier empfand jeder Einzelne in diesem Raum , emp¬
fanden die vielen Millionen draußen am Rundfunk , daß Adolf
Hitler als wahrer Führer seines Volkes eine fast übermensch¬
liche Bürde getragen hat . Wellen der Verehrung und Liebe
schlugen ihm darum heiß und inbrünstig entgegen , als er in
überzeugenden Worten davon Kunde gab, daß nunmehr diese
Bedrohung und Gefahr in ihrer Kraft gebrochen sei.

Das ganze Ausmaß der bolschewistischen Gefahr wurde den
Zuhörern bewußt , als der Führer die letzten Ziffern an Ge¬
fangenen , an erbeutetem und vernichtendem Kriegsmaterial
nannte . Sie wurden zur lebendigen Widerlegung all jener lächer¬
lichen Lügen der Londoner und Moskauer Agita¬
tion , die der Führer auch im weiteren Verlauf seiner Rede
mit scharfen und treffenden Worten anprangerte . Zugleich sind
sie aber auch die glänzendste Beweisführung für die ungeheure
und geschichtlich einmalige Leistung der deutschen Armeen . Für
den Opfermut seiner Soldaten, für die Leistungen
seiner Truppen und den Einsatz der Verbündeten fand der Füh¬
rer die höchste Anerkennung . Den Dank, den der Führer hier
dem deutschen Soldaten abstattete , dem deutschen Infanteristen,
dem Flieger , dem Pionier , dem Vauioldaten , dem Soldaten der
Kriegsmarine , den Männern des NSKK ., der Organisation
Todt , den deutschen Eisenbahnpionieren , dieser Dank fand beim
ganzen deutschen Volk ein stürmisches Echo , das aus vollem,

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Bomben auf militärische Anlagen in Moskau und ein
Rüstungswerk bei Charkow — Newcastle erneut angegriffen

15 Vritenflugzeuge abgeschossen
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 3 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Osten wurden die Operationen erfolgreich

fortgeführt. Kampfflugzeuge bombardierten in der
Rächt zum 3. Oktober mit beobachteter Wirkung militärische
Anlagen in Moskau sowie ein wichtiges Rüstungswerk
südostwärts Charkow.

Ein starker Kampffliegerverband griff in der letzten Nacht" ^ ut das britische Schiffsbauzentrum Newcastle mit
?"chhEiger Wirkung an . Weitere Luftangriffe richteten
nm gegen kriegswichtige Einrichtungen an der britischen^ st - und Südostküste sowie gegen mehrere Flugplätze.

Kanalgebiet schossen am gestrigen Tage Jäger neun,
Einheiten der Kriegsmarine drei britische Flugzeuge ab.

Ln Nordafrika bombardierten deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge am 1 . Oktober die Hafenanlagen von Maria Ma¬
xi" -. """ Tobruk. Einheiten der deutschen Kriegsmarinellyossen an der libyschen Küste drei britische Flugzeuge ad.

Neichsĝ bi
"
?

weder bei Tage noch bei Nacht in oas

Der italienische Wehrmachtsbericht
Flugzeugstützpunkte auf Cypern und in Nordafrika

bombardiert
blom , 3 , Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

MMag hat folgenden Wortlaut:
Luftwaffe griffen am gestrigen Tage erneut die

üche BräutzE
^ 2nsel Cypernan und verursachten beträcht-

^ " * dufrika bombardierten Einheiten unserer Lust¬
in Flugzeuge wiederholt bedeutende Bodenziele^ ° 'eten von Tobruk und Marsa Matruk und trafen vor-^

D '
°
^ ° Feldflugplätze.

Venghasi erlitt einen neuerlichen Luftangriff . Eine

übervollem Herzen kam . Freudig nahm aber auch die Heimat die
Dankesworte entgegen , den die Front durch des Führers Mund
an diesem Tage zum Ausdruck brachte. Nichtzuletzt, so unterstrich
der Führer immer wieder , liege diese Kraft in d-em national¬
sozialistischen Gemeinschaftssinn, der das Eroßdeutsche Reich ge¬
gründet hat , der sich an der Front , aber auch in der Heimat mil¬
lionenfach bewährt hat.

Der Schluß dieser Rede gestaltete sich zu einem hinreißenden
Appell an den Opfersinn der Heim at , der in den
Spend-en für das nun eröffnete Winterhilfswerk des deutschen
Volkes sinnfällig zum Ausdruck kommen solle . Des Führers
Glaube , daß eine im Kampf und Opfer geeinte Gemeinschaft,
wie sie heute ganz Deutschland ist . den Sieg gewinnen werde
gegenüber den Plutokratien des Westens und gegenüber dem
Bolschewismus im Osten, dieser Glaube ist auch die festeste Ge¬
wißheit und lleberzeugung des deutschen Volkes.

Immer wieder wurde d-es Führers Rede von Beifallskund¬
gebungen unterbrochen . Sie steigerten sich gegen Ende seiner
Ausführungen zu Begeisterungsstürmen , die wie nur je in die¬
sem Raume zeigten, daß Führer und Volk eins sind im gegen¬
wärtigen Schicksalskampse.

Nachdem Oberbefehlshaber Hilgenfeldt kurze Worte des Dan¬
kes gesprochen hatte und den Führer der Opferbereitschaft seines
ganzen Volkes versichert hatte , erklangen , ergriffen von allen
gesungen, die Lieder der Nation . Ehe der Führer unter den
jubelnden Kundgebungen der Zehntausende den Sportpalast ver¬
ließ , schritt er die Reihen der verwundeten Soldaten ab , jedem
einzelnen in das Auge schauend . Mitten im großen Geschehen
des Krieges hat diese Führerkundgebung der Heimat ein tiefes
verpflichtendes Erleben gebracht.

Einsatz deutscher und finnischer SeestreMMe
DRV Berlin , 3 . Okt. Die deutsche Kriegsmarine setzte im Zu¬

sammenwirken mit der finnischen Marine die Sperrunter¬
nehmungen gegen die Sowjets im Finnischen Meerbusen
fort . Finnische Schnellboote versenkten hierbei zwei Sowjet-
Minensuchboote . Deutsche Minensuchboote griffen durch Artil¬
leriefeuer an verschiedenen Stellen erfolgreich in die Landkämpfe
ein und unterstützten durch Beschießung sowjetischer Stellungen
die Overationen des Heeres.

Ausruf des Reichsmiuisters Dr. Goebbels
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda,

Dr . Goebbels, hat zum Erntedanktag folgenden Aufruf er¬
lassen :

Die ganze Nation dankt dem Landvolk!
Seit dem Jahre 1933 war es im deutschen Volk ein schöner

Brauch geworden, den Erntedanktag als Feiertag der ganzen
Nation zu begehen. Im September 1939 jedoch haben die fried¬
lichen Jahre des Aufbaues durch den von der Weltplutokratie
angezettelten Krieg ihr Ende gefunden.

Nur in schlichten Feiern begehen wir auch in diesem Jahre
den Tag des Erntedankes , während die deutschen Waffen sieg¬
reich in dem größten Ringen bestehen, das die Weltgeschichte
je gesehen hat.

An zwei unerschütterlichen Fronten muß heute der Vernich¬
tungswille unserer Gegner zerschellen ; an der tapfersten und
Lestgeriisteten Wehrmacht der Welt und an der unermüdlich
schaffenden und opferbereiten Heimat , zu deren tragenden Säu¬
len mit in erster Linie das deutsche Bauerntum zählt . Unsere
Bauern haben die Hauptlast im Kainpfe um die Ernährungs¬
freiheit unseres Volkes zu tragen . Sie vereiteln durch ihre harte
Arbeit an der Scholle den Wirtschaftskrieg unserer Gegner und
den teuflischenPlan einer Hungerblockade gegen wehrlose Frauen
und Kinder.

Wir wissen , daß es im vergangenen Jahre für das Landvolk
nicht leicht gewesen ist, den gestellten Anforderungen zu ent¬
sprechen . Aber stärker als alle Schwierigkeiten war der Wille,
ihrer Herr zu werden . So wurde die Getreideernte trotz , un¬
günstigsten Wetters schließlich doch geborgen . Die Hoffnung Eng¬
lands , uns durch Hunger auf die Knie zu zwingen , ist erneut
zerschlagen.

Nun sind die Gedanken des ganzen deutschen Volkes am
Erntedanktag beim deutschen Bauern . 2hm gilt unser Dank für
seine treue Arbeit , der den Herrgott seinen Segen nicht ver¬
sagte. Wir danken vor allem den Millionen von Landfrauen,
die, oft genug auf sich allein gestellt, zu ihrem reichen Tagewerk
auch noch die Arbeit der zur Wehrmacht eingerückten Männer
mit übernahmen.

Der Krieaserntedank 1941 ist damit ein Tag des Dankes der
ganzen Nation an unser Landvolk , denn seine Arbeit sichert
uns auch im dritten Kriegsjahr unser täglich Brot.

Die Kampsparole
DNB Berlin . 3. Okt. Wenn nach einer Zeit des Schweigens

und der Siege der Führer die Absicht verkündete , das Wort zu
ergreifen , dann durfte das deutsche Volk mit Recht gespannt
lein auf seine Worte . Kaum eine Stunde war vergangen , da
zeigte der Zustrom zu der traditionellen Kampfstätte der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in Berlin , zum Sportpalast,
das Bild großer politischer Tage . Tausende von Berlinern woll¬
ten Zeuge sein , wenn der Führer erneut die Kampfparole für
den dritten Kriegswinter ausgab . Zehntausende wollten sich
zum Sprecher des ganzen deutschen Volkes machen , indem sie
dem Führer , der in dieser Stunde von der Front im Osten in
die Reichshauptstadt zurückgekehrt war , wieder einmal die Liebe
und Treue der Heimat in jubelnden Kundgebungen darbrachten.
Der Sportpalast zeigte das gewohnte Bild großer Kampftage.
Kopf bei Kopf drängten sich die Tausende . Das Braunhemd der
Partei und das Feldgrau der Soldaten beherrschten den Ver - '

sammlungsraum . Aus den Berliner Lazaretten waren Hunderte
von Verwundeten gekommen , denen die Ehrenplätze , die erstes
Reihen Vorbehalten wqren . Die Fahnen des nationalsozialisti¬
schen Reiches, Tannengrlln und Lorbeer schmückten das weite
Rund.

Heil -Rufe grüßten die führenden Männer der nationalsozia¬
listischen Bewegung , wenn sie das Rund des riesigen Raumes be¬
traten . Stehend grüßten die Zehntausende die kampfgewohntcn
Fahnen der nationalsozialistischen Bewegung und die Standarten
der Berliner SA ., des NSKK ., der HI . und der als sie in
altgewohnter Weise durch ven Mittelgang cinmarichierten , um
hinter dem Halbrund der Ehrentribüne Ausstellung zu nehmen.
Besonders herzlichen Beifall - empfing Reichsminister Dr . Goeb¬
bels . der zusammen mit Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt den Sport¬
palast betrat.

Nus den kurzen Einführungsworten von Oberbefehlsleitet
Hilgenfeldt ging hervor , daß das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes im Winter 1940/41 einen stolzen Beweis inei
einmaligen Leistung erbracht habe . Diese Tatsache zeige , daß'Front und Heimat sich in unvergleichlicher Weise vereinten zu
einem Sozialwcrk , das kein anderes Volk der Erde aufweise«
könne . Allein 300 000 Helfer mehr seien in diesem Jahre am Werl
als im vergangenen , um die großen Ausgaben des Winterhklfs-
werkes zu erfüllen . So groß auch die Leistung bisher gewesen sei,

tausende verkündete, daß- der Führer in kurzer Zeit von dieser
Stätte aus zum deutschen Volk sprechen werde . Der Rechen¬
schaftsbericht, den im folgenden Reichsminister Dr . Goeb¬
bels ablegte , bewies ' in nüchternen Zahlen , in sachlichen Dar¬
legungen und Aufzählungen , mit welcher Leidenschaft und mit
welcher Tatbereitschaft das deutsche Volk auch in der Heimat
sich hinter die Front seiner kämpfenden Soldaten gestellt hak
ErZchilderte in großen Zügen die Leistungen auf den einzelnen
Arbeitsgebieten der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt . Er
zeigte, wie z . B . die Betreuung von „Mutter und Kind" and die
Kinderlandvcrschickung nach den ungefährdeten Gebieten wert¬
vollste Volkskraft erhalten und bewahrt habe . Der vollsvcrnich-
tenden Verwahrlosung des Sowjetregimes stellte Dr . Goebbels
in plastischer Weise diesg Ergebnisse nationalsozialistischer Arbeit
gegenüber . Dadurch wurden der Sinn des gegenwärtigen Kamp¬
fes und die Bedeutung des nationalsozialistischen Ringens gegen
den Bolschewismus auf das lebendigste und eindriicklichste aus¬
gezeichnet.

Im weiteren Verlauf seiner Rede feierte Neichsminister Dr.
Goebbels das W i n t e r h i l f s w e r k des deutschen Volkes als
das große Bekenntnis zur Gemeinschaft, durch
das sich das deutsche Volk in der Heimat der Front würdig er¬
weisen wolle. Zugleich aber , so stellte Neichsminister Dr . Goebbels
fest, erhärte das deutsche Bolk in seiner Gesamtheit mit diesen
sozialen Leistungen vor der gesamten Welt sein Recht auf die
Zukunft , während die Londoner Plutokratie nach ihrem Siege
von 1918 nichts getan und nach ihrem Siege die Stunde der Be¬
währung versäumt habe . Darum würden sie auch von der Bühne
der Entscheidungen abtreten müssen.

Ein Jubel ohnegleichen erfüllte den Sportpalast , als der
Führer am Eingang erschien und unter den Klängen des
Badenweiler Marsches zur Rednertribüne schritt . Die herzlichen
Begrüßungsworte des Reichsministers Dr . Goebbels an den Füh¬
rer gingen im Beifallssturm unter.

Dr . Goebbels brachte dem Führer den Dank des ganzen
deutschen Volkes dafür zum Ausdruck, daß er und seine Soldaten
das Reich vor der tödlichen Gefahr des Bolschewismus gerettet
haben . Kampfentschlossenheit und Siegeswille sprachen aus den
Zustimmungskundgebungen , die sich mit dem Jubel vereinten , der
dem Führer cntgegcnbrandcte , als der Minister erklärte , daß oas
deutsche Volk in allen Stunden der zurücklieaendcn Krieasme
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Liebe seines ganzen Volkes entgegen, als der Minister schließ¬
lich verkündete, daß auch in allen zukünftigen Tagen das / - uze
deutsche Volk bei ihm stehen werde, bis die Stunde des Sieges
geschlagen habe.

Nachdem sich der Jubel und die Begeisterung gelegt hatten und
die Heil-Rufe abgeebbt waren , ergriff der Führer das Wort zu
seiner Rede.

Zm Nordabfchniit Sowjetangriffe gescheitert
DNB Berlin , 3. Okt. Im Nordabschnitt der Ostfront griffen

die Bolschewisten am 2. Oktober die deutschen Stellungen im
Frontabschnitt von zwei deutschen Divisionen an . Bei der Ab¬
wehr dieser bolschewistischen Gegenangriffe , die sämtlich mit
schweren Verlusten für die Bolschewisten zurllckgeschlagen wur¬
den, vernichtete die deutsche Panzerabwehr fünfsowj etische
Panzerkampfwagen.

Die Artillerie des deutschen Heeres setzte am 2 . Oktober
die Beschießung der Leningrader Industriean¬
lagen und der Versorgungsbetriebe fort . In den
Leningrader Werken wurden durch die deutschen Granaten wie¬
derum beträchtliche Schäden hervorgerufen . Andere Teile der
vor Leningrad eingesetzten deutschen Artillerie nahmen erneut
Schiffszisle in den Häfen von Kronstadt und Ora-
« ienbaum unter wirksames Feuer . Durch Beobachtung wurd«
festgestellt, daß ein sowjetischer Handelsdampfer zwischen 2000
und 3000 BRT . mehrere schwere Treffer erhielt.

Im Laufe des 2 . Oktober versuchten die im Raum von
Leningrad eingeschlossenen Bolschewisten im Kampfabschnitt
von zwei auderen Divisionen , die deutschen Stellungen anzugrei¬
fen . Der sowjetische Angriff wurde nach starker Artillerievorbe¬
reitung und mit Unterstützung durch Panzerkampfwagen vor¬
getragen . Alle Angriffe der Bolschewisten scheiterten an der Ab¬
wehr der deutschen Truppen . Die Sowjets wurden mit schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen. Im Verlaufe der
Kämpfe vernichteten die deutschen Truppen sechs sowjetische
Panzerkampfwagen.

Arbeit der LMrvaffe am Donnerstag
16 Bahnhöfe zerstört , KO Eisenbahnzüge getroffen

Berlin , 3 . Okt . Der Einsatz der deutschen Luftwaffe an der
gesamten Ostfront war auch am Donnerstag , 2 . Oktober , wieder
sehr stark . Die Ergebnisse, die durch die Besatzungen und zahl¬
reiche Ausnahmen bestätigt wurden , lassen den Erfolg der An¬
griffe auf Eisenbahnlinien , Bahnanlagen und Straßen der Bol¬
schewisten erkennen. Neben der Unterbrechung zahlreicher Eisen¬
bahnlinien , Bahnanlagen und , Straßen der Bolschewisten und
der Zerstörung von 16 Bahnhöfen wurden insgesamt 60 Trans¬
port - und Versorgungszüge der Sowjets getroffen . Sieben Züge
wurden dabei vollkommen zerstört, 33 durch Volltreffer in Brand
gesetzt und20 weitere durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Starke Verbände von Kampf - und Sturzkampffliegern , von
Schlachtfliegern und Jägern griffen Erdziele in verschiedenen
Abschnitten der Ostfront an . Dabei wurden 12 Batterien , 12 Ein-
zelgeschütze , viele Panzerabwehrgeschütze und Maschinengewehre
sowie 18 Panzer und Hunderte von Fahrzeugen aller Art ver¬
nichtet. Auch Stellungen und Bunkeranlagen wurden durch gut
liegende Treffer außer Gefecht gesetzt : außerdem wurden drei
Munitionslager der Bolschewisten in die Luft gesprengt.

Am Sarge Lenins
Stockholm , 3 . Okt Zum Abschluß der wie das Hornberger Schie¬

ßen ausgegangenen Moskauer Tagung meldet die USA .-Nach-
richtenagentur United Preß noch, daß die Engländer aiü»
Amerikaner als Gäste der Sowjetregierung das Grabmal
Lenins besuchten , wo sie vor dem gläsernen Sarg Lenins , des
Gründers des bolschewistischen Regimes , einige Minuten i«
andächtigem Schweigen verharrten.

Grotze Brände in Newcastle
Berlin , 3 . Okt. In der Nacht zum 3. Oktober griff die deutsche

Luftwaffe bei guter Sicht verschiedene Ziele auf der britischen
Insel mit Erfolg an . Ein stärkerer Verband von Kampffliegern
führte wieder einen êrfolgreichen Angriff auf den Hafen von
New Castle durch . Trotz starker Abwehr Und zahlreicher
Sperrballone wurden die befohlenen Ziele mit einer großen An¬
zahl von Bomben belegt . In den Docks und Kraftanlagen ent¬
standen. mehrere große Brände . Sturzkampfflugzeuge griffen den
Hafen von Dover und die unweit der Stadt gelegene Funk¬
station an und erzielten wirkungsvolle Treffer in den Anlagen
des Hafens und der Funkstation . Von einzelnen eingesetzten
deutschen Kampfflugzeugen wurden ferner Flugplätze in Mittel -'

england bombardiert , wobei vielfach die Rollbahnen beschädigt
wurden . Treffer in den Unterkünften und Flugzeugboxen riefen
mehrere Brände hervor.

Im Stadtgebiet von New Castle befindet sich ein wehrwirt¬
schaftliches Ziel neben dem anderen : 23 Kilometer Hafenanla-
gen auf den beiden Flußufern , dazu noch Hafenbecken mit Eroß-
werften , Vickers Armstrong und andere Rüstungsbetriebe , Fa¬
briken der verschiedensten Art , Kühlhäuser , Tankanlagen . Vom
Pier wird die Kohle von Northumberland nach allen Rich¬
tungen verschifft. Abnehmer sind besonders London und die eng¬
lische Südküste. Außerdem ist in New Castle der Bau von Kriegs¬
und Handelsschiffen so entwickelt, daß die Werften von New-
Castle den dritten Platz unter den britischen Schiffsbaugebieten
einnehmen.

Ritterkreuz für vorbildliche Tapferkeit
DNB . Berlin , 3 . Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Stumpfs, Komman¬
deur einer Panzerdivision ; Generalmajor Herlein, Komman¬
deur einer Infanteriedivision ; Oberst Wittkopf, Kommandeur
eines Infanterieregiments ; Oberst Burgdorf, Kommandeur
eines Infanterieregiments ; Major Wiesner, Abteilungs¬
kommandeur in einem Artillerieregiment : Hauptmann Welsch,
Kompaniechef in einem Schützenregiment ; Oberleutnant von
Tippelskirch, Batteriechef in einem Artilleriereg,ment;
Oberleutnant Borchert, Kompaniechef in einem Infanterie,
regiment . *

Ritterkreuz für hervorragende Waffentate«
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aas

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarfchall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen a«
Oberstleutnant Weitkus, Commodk ,e eines Kampfgeschwaders.

Rechenschaftsbericht über das WHW 1940/41
Rede des Reichsmrnisters Dr . Goebbels

DNB . Berlin , 3 . Okt . Reichsminister Dr . Goebbels gab in
seiner Eröffnungsrede einen großangelegten Rechenschaftsbericht
über das Kriegswinterhilsswerk 1940/41.

Unter stärkster Anteilnahme der Versammelten im Sportpalast
verkündete der Minister das imponierende Egebnis des letzten
Kriegswinterhilfswerkes und erläuterte dann an einzelnen Bei¬
spielen die Bedeutung der Summen , von deren Größe man nur
durch plastische Vergleiche einen wahren Begriff erhalten kann:

„Das Gesamtaufkommcn des 2. Kriegswinterhilfswerkes 1940/41
beträgt 918 240 000 RM . gegen 891 Millionen RM . ,m ver¬
gangenen Jahre . Das bedeutet also eine Steigerung von 235
Millionen RM.

Im 2 . Kriegswinterhilsswerk wurden 442 Millionen WHW .-
Abzeichen abgesetzt . Da ^ deutsche Völk hat — das Gesamtergeb¬
nis aller Kriegswinterhilfsworke 1940/41 zusammengerechnet, also
einschließlich Winterhilfswerk , Deutsches Rotes Kreuz, Beiträge
zur NSV . usw . — an jedem Tag des soeben abgelaufenen Opfer-
jahrcs aus eigenem Antrieb und freiwillig rund 4 Millionen
RM . für soziale Zwecke aufgebracht. Insgesamt haben wir Deut¬
schen in den letzten acht Jahren für das WHW. die riesenhafte'
Summe von über 4 Milliarden RM . geopfert. Das ist so oiel
— um ein Beispiel zu nennen — wie die gesamten Staatsaus¬
gaben der Schweiz im Laufe von zehn Jahren .

"
Dr . Goebbels hob dann hervor , daß es ein unbestreitbarer Er¬

folg der nationalsozialistischen Volks- und Staatsführung der
letzten acht Jahre sei , daß diese großen Summen in erster Linie
nicht nur zur Linderung von Nöten aufgewendet werden mußten.
Nahezu zwei Drittel des Gesamtaufkommens des Kriegswinter¬
hilfswerkes , nämlich rund 600 Millionen RM ., konnten als Zu¬
wendung an die Hilfswerke der NSV. abgeführt wer¬
den, während das letzte Drittel zur Linderung von Not , vor allem
in den neu ' zum Reich gekommenen Gebieten, auf¬
gewendet worden sei . Die NS .-VoikZwohlfahrt habe von An¬
beginn ihrer Tätigkeit das Ziel ihrer Arbeit in der Bewahrung
und Förderung aller gesunden Glieder des deutschen Volkes
gesehen . Im Mittelpunkt dieser fortgesetzten Betreuung und För¬
derung stünden Mutter und Kind. Ihnen gelte besonders
jetzt , da ungezählte Familienväter zum Wehrdienst oder sonstigen
Kriegscinsatz einberufen seien , alle Pflege , Sorgfalt und Unter¬
stützung.

Um der berufstätigen Mutter die Sorge um die Unterbringung
und Erziehung ihrer Kinder abzunehmen, habe die NSV . Sie,
Zahl ihrer Kindertagesstätten während des Krieges stark
erhöht und unterhalte heute insgesamt 23 000 Kindergärten.
Ueber 420 000 Kinder kämen hier täglich in den Genuß einer
sorgfältigen Betreuung.

„Mit der Zunahme der Luftangriffe auf die deutsche Zivil¬
bevölkerung im September 1940 wurde auf Befehl des Führers
zur Sicherung des Lebens und der Gesundheit unserer Jugend und
unserer Mütter aus den besonders gefährdeten Gebieten die
erweiterte Kinderlandverschickung durchgeführt.
Im Rahmen dieser Aktion wurden 1,8 Millionen Kinder und über
130 000 Mütter mit rund 65 000 Säuglingen und Kleinkindern
zur Erholung aufs Land geschickt.

Vom Jahre 1933 bis heute wurden 5,7 Millionen Kinder zur
Erholung aufs Land gebracht. Hinzu kommen eine halbe Million
Mütter mit über 108 000 Säuglingen und Kleinkindern ."

Dr . E « bbels wies mit besonderem Nachdruck darauf hin , daß
die riesenhafte, in wenigen Zahlen skizzierte Arbeit nur dadurch

zu bewältigen gewesen sei, daß sich die besten Kräfte der Volks¬
gemeinschaft in den Dienst dieses größten Sozialwerkes aller
Zeiten gestellt hätten.

1100 000 Mitarbeiter hätten der NSV . im August 1939
zur Verfügung gestanden. Ihre Zahl erhöhte sich auf 1165 0000
bis zum 30 . April 1941. Allein was die Hunderttausende von
ehrenamtlichen Mitarbeitern und Sammlern an freier Zeit zur
Verfügung stellten, sei ein beachtliches Opfer , denn noch nicht
l v . H . der in der NSV . tätigen Heller und Mitarbeiter bezögen
für ihre Tätigkeit irgend eine Besoldung . Dr . Goebbels wies auf
den Gegensatz hin zwischen dieser Freiwilligen -Millionenarmee,
die sich in Deutschland für die Wohlfahrt des Volkes einsetze und
der Millionenorganisation der GPU . -in der Sowjetunion , die
nur geschaffen sei , um eine wehrlose Bevölkerung zu bespitzeln
und zu terrorisieren.

„Daß sich das deutsche Volk zur Arbeit in der NS .-Volkswohl-
fahrt bekennt, findet in dem ungewöhnlichen Ansteigen der Mit-
glicderzahl , die seit Kriegsbeginn um weit mehr als 2,5 Millio¬
nen gewachsen ist, seinen eindeutigen Ausdruck . Während die
NSV . bei Kriegsbeginp 11 909 000 Mitglieder zählte , betrug ihre
ständig noch wachsende Zahl schon am 30. April 1941 14 800 000."

Nach der Verkündung der stolzen Bilanz dankte Reichsminister
Dr . Goebbels all den vielen Hunderttausenden von Helfern, deren
uneigennütziger Arbeit diese imposante Leistung in der Haupt¬
sache zuzuschreiben sei, auf das herzlichste . So . sei dieses Werk
eine Demonstration unserer Volksgemeinschaft im besten Sinne
des Wortes.

Das großartige Ergebnis , das im Winter 1948/41 erzielt wnrde,
mag damit auch der Front zeigen, welche Gesinnung die Heimat
erfüllt ; es soll ihr ein Beweis dafür sein , daß, während sie für
die Freiheit der Nation kämpft und ihr Leben -einsetzt , die Hei¬
mat in unermüdlichem Opsersinn bestrebt ist , ihr -dafür zu ihrem
Teil ihren Dank und ihre Bewunderung zum Ausdruck zu
bringen ."

Es gebe keinen überzeugenderen Beweis für die innere Festig¬
keit der deutschen Heimatfront als diese nüchternen, aber doch
so vielsagenden Zahlen . Diese Zahlen , an denen nicht gezweifelt
werden könne , seien beweiskräftig , weil sie sich täglich in soziale
Leistungen umsetzten und ungezählte Millionen Menschen in den
Genuß dieser Leistungen kämen.

„Was hat die Londoner Plutokratie dem entgegenzusetzen ? " so
fragte Dr . Goebbels zum Schluß. „Nichts als verlogene soziale
Phrasen und lügnerische Versprechungen. Sie redet nur von dem,
was sie nach dem Kriege tun wird ; aber sie hat ihre Zeit
verpaßt . Im Jahre 1918 war ihr die unwiderbringliche Chance
gegeben, Europa sozial und national neu zu ordnen , sie hat
diese Chance nicht wahrgenommen und muß deshalb nach einem
geschichtlichen Gesetz ! von der Bühne der Entscheidungen abtreteu.
Fußend auf den stolzen Ergebnissen des Kriegswinterhilfswerkes
1940/41 treten wir nun wiederum zur Eröffnung des 3 . Kriegs-
winterhilfswerkes vor die Oeffentlichkeit."

Unter dem Jubel der Massen kündigte Reichsmimster Dr.
Goebbels dann die Rede des Führers -an , der eigens zur Er¬
öffnung des 3 . Kriegswinterhilfswerkes aus dem Osten nach
Berlin zurückgekommen sei, um zum ganzen deutschen Volke zu
sprechen . Der Führer wolle damit vor der Heimat zum Aus¬
druck bringen , wie er die Arbeit , die das Kriegswinterhilsswerk
in den vergangenen Jahren geleistet habe, einschätze, und was
er vom kommenden Winter erwarte . Sein Appell an die deutsche
Nation werde in den Herzen aller Deutschen freudigen Wider¬
hall finden.

Britisches Eingeständnis
Die großen Verluste bei der Luftoffensive

Genf, 3 . Okt. Der Londoner „Daily Erpreß " beschäftigt sich
mit der Lage der britischen Luftwaffe und stellt fest, es sei nicht
zu bestreiten , daß die Verluste im Verlaufe der sogenannten
Nonstop-Offenstve ungewöhnlich groß seien . „Die größten eng¬
lischen Fliegerhelden in führenden Frontposten "

, so heißt es rn
dem Bericht , „sind dahin — Männer wie Bader , Lock , Mungo-
Park und Gillan — aber selbst um solchen Preis muß die Offen¬
sive weitergeführt werden ." Inzwischen sind zu den abgeschosssnsn
Elitefliegern der Briten nach englischen Meldungen auch noch
der erste und einzige Viktoriakreuzträger der Neuseeländer , Ward,
und der Eeschwaderführer Budden auf die Verlustliste gekommen.

Australische Regierung zurückgelrete«
Mißtrauensantrag der Labour -Party

Stockholm, 3. Okt. Wie aus einer Reuter -Meldung aus Can¬
berra hervorgeht , hat die australische Regierung Fadden aus
der bereits gemeldeten Annahme eines Mißtrauens¬
antrags der Labour - Party durch das Repräsentantenhaus dis
Folgerungen gezogen und ist zurückgetreten.

Fadden, der seinem über die stark umstrittene England¬
reise gestürzten Amtsvorgänger Meuzies auf dem Posten des
australischen Ministerpräsidenten gefolgt war , war nur fünf
Wochen lang im Amt . Seine Regierung konnte bisher wenig¬
stens eine „Mehrheit " von einer Stimme aufweisen, doch zwei
Parlamentsmitglieder , die bisher die Regierung unterstützt
hatten , stimmten zugunsten des Antrages , der von dem Labour-
Dorsitzenden eingebracht worden war . Eine Sensation war vor¬
her , wie Reuter weiter berichtet, im Repräsentantenhaus durch
« Nh Erklärung entstanden , die auf eine Anfrage mitteilte , daß
die Regierung gewiße Beträge für Zwecke verwendet hatte , die
mit einer Aktion gegen umstürzlerische Elements
in Australien in Zusammenhang standen. Am darauffolgen¬
de» Tag dementierte der Staatsanwalt Hughes auffallenderweise
kategorisch die Behauptungen , daß Regierungsmittel in unan¬
gebrachter Weife verwendet worden leie« tli.

Trosttelegramm statt Wirtschastshilse
Roosevelts falsches Spiel in Jberoamerika

La Paz , 3 . Okt. Dis Vereinigten Staaten sind bekanntlich i«
Begriff , zur Tarnung ihrer Vergewaltigungspolitik gegenüber
de« iberoamerikanischen Staaten wirtschaftliche Hilfsverspreche«
großzügig zu erteilen . So auch kürzlich an Bolivien.

Boliviens Außenminister hielt , nachdem einige Mo¬
nate von der in Aussicht gestellten Hilfe in keiner Weise mehr
von seiten Washingtons die Rede war , die Z« t für gekommen,
um auf dem Telegrammwege sein von ihm vertretenes Land in
Erinnerung zu bringen . In seiner Depesche bat er Sumner Mel¬
les, sich bei der amerikanischen Regierung für eine bald mögliche

Erfüllung des wirtschaftlichen Hilfsversprechens einzusstzen, um
aus der „Etappe " bloßer Versprechungen in eine solche wirk¬
licher Tatsachen zu gelangen , die' nötig sei, um die Aufbauarbeit
in Bolivien beginnen zu können.

Sumner Welles antwortete mit einem Telegramm , das in sei¬
ner Schamlosigkeit und Unverfrorenheit verdient , festgehalten zu
werden . Nach der Feststellung völligen llebereinstimmens der Ge¬
sichtspunkte über die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit ver¬
tröstete er den bolivianischen Außenminister nämlich durch die
Mitteilung , daß von einer Reihe für das Studium wirtschaft¬
licher Möglichkeiten Boliviens auszuwählender Fachleute be¬
reits ( !) ein Vergbauexpert „vor der Abreise" stehe ( !) .

Roosevelt verspricht also Hilfe und schickt Trosttelegramme. Er
sagt wirtschaftliche Unterstützungsaktionen z«, für deren Verwirk¬
lichung nach Monaten noch nicht einmal ein Projekt besteht;
sondern nur eine „Reihe von noch auszuwählenden Fachleute»"
zum „Studium wirtschaftlicher Möglichkeiten"!

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Protest Japans in Teheran . Die japanische Regierung hat

scharfen Protest in Teheran erhoben gegen die Aushebung
der diplomatischen Privilegien der japanischen Gesandtschaft
einschließlich der Post - und Kurier - Gepäckfreiheit durch die
iranische Regierung.

USA . -Militärmission für Tschungking . Wie gemeldet
wird , ist di'e nordamerikanische Militärmission für Tschung¬
king in Manila eingetroffen , wo sie sich eine Woche auft
halten wird . Wie weiter berichtet wird , sollen jetzt auch
neue USA .-Jagdflugzeuge für China hergestellt werden.

Inden müssen Preßburg verlassen . Durch Bekanntmachung
im Amtsblatt tritt nunmehr die Verordnung in Kraft , aus
Grund der die von der Aussiedlukgspslicht betroffenen Ju¬
den unverzüglich die slowakische Hauptstadt zu verlassen
haben , um in jene Gemeinden zu ziehen , die ihnen zuge¬
wiesen werden . Die Aussiedlung muß Ende dieses Jahres
ausgeführt sein.

Welcher Engländer hätte das für möglich gehalten ? Wie
Associated Preß aus London meldet , werden die schmiede¬
eisernen Zäune und Tore um den Vuckinghampalast am
Freitag niedergerissen , um in die Rüstungsindustrie zu
wandern.

Aegyptisches Vieh für englische Militärbehörden . Die
ägyptische Regierung hat im Aufträge der britischen Mili¬
tärbehörde die Beschlagnahme des ganzen im Besitz vou
Nichtlandwirten befindlichen Viehs angeordnet . Das Vreh
wird den Schlächtern der Militärverwaltung übergeben.

Japanisches U -Voot gesunken . Das japanische Marine¬
ministerium gab bekannt , daß bei Nachtmanövern a«
2 . Oktober das U -Boot „I 61" mit einem anderen Kriegs
schiff nordwestlich Kyushu kollidierte und sank , daß jedoqj
ein Teil der Mannschaft gerettet werden konnte.
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Bus Stadl und LaudGeneralfeldmarschall von Brauchitsch
SV Jahre alt

Im 4. Oktober begeht der Oberbefehlshaber des Heeres , Eene-

ralseldmarschall Walter von Brauchitsch, seinen 60 . Ge¬

burtstag. Seit dem Ausbruch des großdeutschen Freiheitskrieges
leitet er nach den Weisungen des Führers und Obersten Befehls-
babers die Operationen des größten Wehrmachtstetles , des deut¬

schen Heeres, dessen Soldaten sein Herz und ganze Fürsorge

gehört.
Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch stammt aus einer alten

Soldatenfamilie. Nach dem Besuch der Kadettenanstalten Pots¬
dam und Grotz -Lichterfelde trat er am 22. Mürz 1900 in die

Armee ein, und zwar in das Königin - Elisabeth -Garde -Grena-

bier-Regiment Nr . 3 . Ein Jahr später wurde er , ans eigenen
Msch die Waffengattung wechselnd , in das 3 . Garde - Fel d-

artillerie - Regiment versetzt. Nach längerer Verwen¬

dungals Regimentsadjutant wurde er 1912 ohne Besuch der
Kriegsakademie zum Großen Eeneralstab kommandiert und kurz
nor Ausbruch des Krieges , am 8 . Dezember 1913 , zum Haupt-
mannbefördert , in diesen versetzt . Während des Weltkrieges hat
sich Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch in den verschiedensten
Stellen des Truppengeneralstabes , vorwiegend als 1 . General-
Reich im Herbst des gleichen Jahres die Befreiung des Sudeten-
b«n Ärgonnenkämpfen und vor Verdun , in welcher Zeit er sich
das E . K . I und das Ritterkreuz des Hausordens von Hohen-
zollern erwarb . Im Juli 1918 wurde er zum Major befördert.

Nach dem Zusammenbruch faßte er sofort den Entschluß, mit
aller Kraft und Hingabe am Wiederaufstieg Deutschlands und

seines Heeres mitzuarbeiten . In den nun folgenden arbeits¬
reichen Jahren des Aufbaues des 100 000 -Mann - Heeres konnte
«r dabei sowohl im Reichswehrministerium wie in der Front
seine reichen Kriegserfahrungen einsetzen . Seine weitere Lauf¬
bahn zeigt den für den deutschen Eeneralstabsoffizier bzw . für
die vielen aus dem Generalstab chervorgegangenen höheren Füh¬
rer typischen Wechsel zwischen Frontdienst und Generalstabsver-
«endung . In seiner Stammwaffe war er 1921 bis 1922 Batterie¬
chef im 2 . Artillerieregiment in Stettin , dann 1925 bis 1927
Abteilungskommandeur im 6 . Artillerieregiment in Minden.
2a beiden Stellungen hat er sich der Ausbildung und Erziehung
der Truppe mit besonderer Hingabe gewidmet . 1932 bis 1933
mar der Eeneralfeldmarschall dann noch Inspekteur der Artil --
lene. Im Generalstabsdienst wurde er zunächst vor allem in der
Ausbildungsabteilung des damaligen Reichswehrministeriums
verwendet , dann war er über zwei Jahre Chef des Stabes der
6. Division in Münster (1 . 10. 1927 bis 18. 1 . 1930) und daran
anschließend Chef der Ausbildungsabteilung.

Wenige Tage , nachdem der Führer die Geschicke des Deutschen
Reiches in seine Hand genommen hatte , wurde von Brauchitsch,
inzwischen zum Generalmajor befördert , Kommandeur der 1 . Di¬
vision und Befehlshaber im Wehrkreis l . Er übernahm damit
die Sicherung des deutschen Ostpreußen gegen Polen . In un*
crmüdlicher Arbeit hat Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch in
dieser Stellung vor und nach der Wiedereinführung der allge-
Meinen Wehrpflicht , zuletzt als Kommandierender General des
I . AK ., die Verteidigung dieses deutschen Erenzlandes aufgebant
Md dem I . Armeekorps eine ausgezeichnete Ausbildung und Er-
-ziehmg gegeben.

Nach einer kurzen Verwendung als Oberbefehlshaber des
Heeresgruppenkommandos4, dem damals alle motorisierten
Kräfte des Heeres unterstanden , ernannte der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht den damaligen General¬
obersten von Brauchitsch aus seinem besonderen Vertrauen als
Nachfolger Ms Generalobersten Freiherrn von Fritsch am 4. 2.
1938 zum Oberbefehlshaber des Heeres . Wenige Wochen später
erfolgte die Rückgliederung der Ostmark in das Eroßdeutsche
stabsoffizier , ausgezeichnet. So war er u . a . Iu der 34 . I . D. in
Landes und schließlich im März 1939 die Besetzung Böhmens und
Mährens. Gleichlaufend mit der Lösung dieser Aufgaben hat
,Generaloberst von Brauchitsch, dem Willen des Führers ent¬
brechend , den größten Heeresaufbau unseres Zeitalters erfolg¬
reich durchgeführt und sich dabei um die Erziehung und Aus¬
bildung des Heeres geschichtliche Verdienst^ erworben.

Seit dem 1 . Sept . 1939 leitet Generalfeldmarschall von Brau-
chitsch die Operationen des Heeres nach den großen Richtlinien,
die er vom Führer und Obersten Befehlshaber in häufigen Aus¬
sprachen erhält . In enger Kameradschaft arbeitet er mit den
Oberbefehlshabern der beiden anderen Wehrmachtteile zusam¬
men . Immer wieder im Kraftfahrzeug oder Flugzeug unterwegs,
verschafft er sich in Besprechungen bei den hohe« Stäben und
durch Besuche der Truppe an der Front den persönlichen Ein¬
blick in die Lage, der ihm eine der wichtigsten Unterlage « für
die Führung ist . So hat Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch
im polnischen Feldzug , im Westen, in Afrika, auf dem Balkan
Md jetzt im Osten das ruhmreiche deutsche Heer zu Siegen ge¬
ehrt , die für immer in die Geschichte des von Adolf Hitler ge¬
schaffenen Großdeutschen Reiches eingehen werden.

— — — r- - . /

Kampfflieger am Eismeers
NSK. Wie oft schon sind wir über die wilde Tundra Nord-

uorwegens , Finnlands und der Sowjetunion geflogen, kopfschüt¬
telnd schauen die Besatzungen in die Tiefe : auf ein Meer von
Urgestein, Hunderte von Kilometer weit ohne jede Vegetation,
auf tausende kleiner Seen , Gebirgsschluchten, Sturzbäche , Moos¬
höcker in allen Schattierungen , dürftige Zwergbirken , gefährliche
Hochmoore . . . In unserem Kampfabschnitt am Eismeer sind Stra¬
ßen eine Seltenheit , ebenso rar wie menschliche Siedlungen . Die
Entfernung unseres Fliegerhorstes vom nächsten Ort beträgt
M Kilometer: ein kleines Lappendorf mit einem einzigen Krä¬
merladen und einer Holzkirche von der Größe eines Eiufamilien-

Uns gegenüber liegen die Sowjets , dort wo einst die Grenze
Jegenüber der Kola -Halbinsel mit dem Lineal gezogen wurde.

diesem unwegsamsten Kampfgelände , das kaum den Einsatz
^ m ^rer Artillerie erlaubt , entreißt General Dietl mit seinen
Mbirgsjägern den Sowjets jeden Fußbreit Boden in

^ " itterten Gefechten. And wir find seine schwere Ar¬
mierte, die im Sturz mit Bomben aller Kaliber die feindlichen
Stellungen sturmreif wirft.

Vor einer halben Stunde war Einsatzbesprechung, nun sitzen
E schon wieder an Bord unserer Kampfflugzeuge . Wir haben

»rher den Frontverlauf genau studiert , er ändert sich ja Tag für

^ ^ rnn
,
Dietls „Kraxelhuber " haben ein unverrückbares Ziel:

Die höchsten Bergspitzen unter uns find seitWochenweiß,
^ « sten Zeichen des beginnenden Polarwinters . „Da vorne
riauft die Front "

, stellen Flugzeugführer und Beobachter ge-
- M . Eigene Jäger und Zerstörer suchen den ganzen

angrisst
^ sind unsere Beschützer gegen feindliche Jagd-

Wenig später stehen die ersten Flakwölkchen am Himmel ; auf
LeK? ^ ernden Geschütze setzen wir zum Sturz an . Denn hier

^ " tene Batterien , die rum Scbweioen ae^ äubt werden mül-

Atteusteig , dev 4. Oktober 1941

: 3. Oktober von 18.89 bi« 7.27

Aufruf -es Reichserniihrunlisiminslers
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , R.

Walter Darre, hat zum Erntedanktag folgenden Aufruf er¬
lösten:

Zum Erntedanktag
In treuer und unermüdlicher Arbeit hat das deutsche Landvolk

in diesem Kriege trotz schwierigster Witterungsverhältniste dem
ihm anvertrauten Boden eine neue Ernte abgerungen , und der
Allmächtige hat sein Tun gesegnet. Auch im kommenden Jahre
ist das tägliche Brot des deutschen Volkes gesichert . Erneut muß
englischer Vernichtungswille erkennen, daß ^ ine Hoffnung,
Deutschland wiederum wie im Weltkrieg 1914/18 aushungern zu
können, vergeblich ist . Zu dem Sieg des deutschen Schwertes ge¬
sellt sich der Sieg des deutschen Pfluges.

Das deutsche Landvolk hat mit diesem Siege dem deutschen
Soldaten den besten Dank abgestattet , den es ihm erweisen
konnte. Mit dem deutschen Soldaten aber weiß das ganze deutsche
Volk, daß es sich auf das deutsche Landvolk in dem großen Schick¬
salskampf, den uns England aufgezwungen hat , auch in Zu¬
kunft unbedingt verlassen kann. In dem Bewußtsein seiner Ver¬
antwortung für die Zukunft des deutschen Volkes geht das
deutsche Landvolk wieder an seine dringende Arbeit für das neue
Wirtschaftsjahr . Es . ist sich bis in sein letztes Glied bewußt:
Landarbeit hilft siegen!

Erster Opsersonntag ein voller Erfolg
Der erste Opfersonntag des Kriegs -WHW . 1941/42 vom

14 . September war ein erneutes freudiges Bekenntnis zur deut¬

schen Volksgemeinschaft. Während der erste Opfersonntag im
Vorjahr ein Ergebnis von 23171365,69 RM . brachte, beträgt
das Ergebnis des diesjährig , ersten Opfersonntages 28 902 793,51
Reichsmark, das sind 5 731 427,82 RM . gleich 24,73 Proz . mehr.
Das deutsche Volk ist also wieder einmal in echter Gebefreudig¬
keit dem Ruf des Führers zum Opfer für das WHW . gefolgt.

MsstaMNsMe Er HMSgeWfiMen
in kinderreichen Haushaltungen

Vom Landesarbeitsamt wird mitgeicilt : Der Mangel an haus¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften , der auf den dauernd ansteigenden
Bedarf an Hilfskrästcn zurückzuführen rst , macht sich besonders
unliebsam in den kinderreichen Haushalten bemerkbar . Aus staats¬
politischen Gesichtspunkten ist es erforderlich, vor allem diesen
Haushalten jede Erleichterung und Hilfe zuteil werden zu lassen.
Um die Hausgehilfinnen mehr als bisher zu veranlassen , eine
Tätigkeit im kinderreichen Hause aufzunehmen und diese Tätig¬
keit auch beizubehalten , wird Hausgehilfinnen hr Anrechnung der
Wichtigkeit einer solchen Tätigkeit eine Ausstattungshtlfe ge¬
währt.

Voraussetzung ist , daß die Hausgehilfin längere Zeit , d . h.
mindestens vier Jahre, in einem Haushalt mit minde¬
stens drei Kindern unter 14 Jahren tätig gewesen ist.
Hauswirtschaftliche Eösindekräfte erhalten die Beihilfe ebenfalls,
sofern sie neben der Beschäftigung mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten auch in der Hauswirtschaft sowie bei der Betreuung von
Kindern tätig waren . Seit dem 1 . Januar 1939 bestehende Be-
schüstigungsverhältnisse oder Lehrzeiten in kinderreichen Haus¬
halten werden berücksichtigt . Die Auszahlung der einfachen Bei¬
hilfe von 600 RM . kommt daher erstmalig am 1 . Januar 1943
in Frage.

Der Reichsarbeitsminister hat folgende Grundsätze fsst-
gelegt : 1 . Als Hausgehilfinnen gelten solche weibliche Arbeits¬
kräfte , die ganztägig häusliche Arbeiten gegen Lohn verrichten,
ferner Lehrlinge mit Lehrvertrag . Erzieherinnen , Hausdame»
usw., sind Hausangestellte , nicht Hausgehilfinnen . Sie erhalten
die Ausstattungshilfe nicht. 2 . Die Ausstattungshilfe wird nur
solchen Hausgehilfinnen gewährt , die deutscheVolksangehö¬
rige sind . 3. Die Hausgehilfinnen müssen in einem Fami¬
lienhaushalt ständig und ganztägig in ordnungsgemäßem
Arbeitsverhältnis beschäftigt sein oder in einem hauswirtschaft¬
lichen Lehrverhältnis stehen. Halbtagsbeschäftigung oder eine
Beschäftigung, die regelmäßig am Nachmittag , vor dem Abend¬
esten endigt , begründet keine Anwartschaft . Unständig beschäftigte
Hilfskräfte wie Wasch - und Putzfrauen gelten nicht als Haus¬
gehilfinnen . 4 . Beschästigungs- und anerkannte Lehrzeiten im

' elterlichen Haushalt in Stadt und Land werden dann
berücksichtigt , wenn kein Arbeitsverhältnis im Sinne des Arbeits-
rekhts begründet wird . Voraussetzung für die Gewährung von
Ausstattungsbeihilfe in solchen Fällen ist : Schriftliche Bestäti¬
gung des zuständigen Amtes für die Notwendigkeit dieser Be¬
schäftigung vor deren Beginn . 5 . Auch die Pflichtjahr¬
tätigkeit im kinderreichen Haushalt ist anzurechnen, wen»
die sonstigen Voraussetzungen und Zustimmung des Arbeits¬
amtes zur Ableistung des Pflichtjahres erfüllt sind . Die Aus¬
stattungsbeihilfe wird in der Regel nur Arbeitskräften , die als
einzige Hausgehilfin tätig sind, gewährt . Eilt der Haushalt nicht
mehr als kinderreich, weil eines oder mehrere Kinder das 14. Le¬
bensjahr vollendeten , so kann die wettere Beschäftigung in die¬
len Haushalten unter Umständen trotzdem ungerechnet werden.
Angcrcchnet wird ferner die hauswirtschastliche Tätigkeit in einer
A u fb au f a m i li e Unter Aufbaufamilie ist zu verstehen eine
Familie mit zwei Kindern unter 14 Jahren, ' wenn ein drittes
Kind erwartet wird . Die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre
im . städtischen evtl , ländlichen Haushalt in einer sogenannten
Aufbaufamilie wird zur Hälfte der Lehrzeit, L. h. z» »i««m Jahr,
Studie Anwartschaft angereämet.

sen . Mit rasender Geschwindigkeit wächst das ständig stärker auf¬
blitzende Mündungsfeuer . Es gehören wahrlich Nerven dazu, tu
ein Inferno von Stahl und Feuer zu fliegen , ohne jede Mög¬
lichkeit , dem Gegner auszuweichen. Es geht ums Ganze : du
oder ich!

Die Bomben sind gefallen , wir gehen zum Horizontalflug über,
brausen mit einer Braßsahrt in Richtung Heimathorst . Himer
uns stehen zahlreiche weißgraue Rauchpilze im Gelände , nur von
einem einzigen Geschütz aus erhalten wir noch Feuer.

Dieser Einsatz war ein besonderer Erfolg , denn Stunden später
meldeten Aufklärer , daß die ganze Batterie einschließlich
Trotz und einem Munitionslager vernichtet sei. Deutsche
Stukas , Dietls schwere Artillerie , haben Maßarbeit geleistet .
Und nun können die Gebirgsjäger auch wieder den Vormarsch
fortsetzen ! Kriegsberichter Peter Bohlscheid (PK .)

Die einfache Ausstattungsbeihilfe von 690 RM.
wird durch vierjährige Beschäftigung erworben . Für das fünfte
bis zehnte Veschstftigungsjahr erhöht sich die Beihilfe um je 159
RM . Berücksichtigung für die Berechnung der Höhe der Veihilft
finden nur Beschästigungs- und Lehrzeiten ab 1. Januar 1938.

Der Antrag kann für die einfache und jede erhöhte Beihilfe
beim zuständigen Arbeitsckmt gestellt werden.

Die Hausgehilfin hat die Anwartschaft durch eine Be¬
scheinigung des Haushaltsvorstandes nachzuweiseu. Form¬
blätter sind bei den Arbeitsämtern erhältlich . Ist die Anwart¬
schaft auf die Ausstattungsbeihilfe vor der Verehelichung uud
vor Vollendung des 30. Lebensjahres erworben , so legt das Ar¬
beitsamt in Höhe der Beihilfe ein verzinsliches Sparguthabe»
zugunsten der Hausgehilfin bei einer Sparkasse an . Die Haus¬
gehilfin kann über dieses Guthaben Lei ihrer Verehelichung Äur
nach Vollendung des 30 . Lebensjahres verfügen.

Diese sehr großzügige Maßnahme wendet sich vor allen Dinge»
an die weibliche Jugend , um ihr den Einsatz in der kinderreiche»
Familie zu erleichtern und um andererseits der Hauswirtschaft
weitere Kräfte zu gewinnen , vor allen Dingen aber zu erhalte ».
Auf die Gewährung des allgemeinen Ehestandsdarlehens hat die
Gewährung der Ausstattungsbeihilfe keinerlei Einfluß.

— Die Werbung für Heilmittel . Am 29. September ist ei«
Polizeiverordnung über die Werbung auf dem Gebiete des Heil¬
wesens erlaßen worden , der die Werbung für Arzneimittel , für
Mittel und Gegenstände, die den Arzneimitteln gleichstehen und
für Verfahren und Behandlungen unterliegt . Die Verordnung
dient durch Klarstellung der unzulässigen und der auf Fachkreise
beschränkten Werbung vor allem dem Schutze des Publikums vor
Anwahrheit und llebertreibung der Heilmittelwerbung.

— Das neue Kursbuch . Am 6 . Oktober tritt bei der Deutsche»
Reichsbahn der Winterfahrplan 1941/42 in Kraft . Auf diese«
Zeitpunkt erscheinen die Reichsbahn -Kursbücher und amtliche»
Taschenfahrpläne in neuer Bearbeitung . Der Fahrplan für de«
Winterabschnitt entspricht im allgemeinen jenem für den abgelau-
fenen Sommer , doch unterblieben die von vornherein nur fsir
den stärkeren Verkehr während der Hauptreisezeit vorgesehen
gewesenen Züge . Grundsätzliche Aenderungen treten daher im
Winterabschnitt nicht ein.

«

Stuttgart . (Strafe für schlechtes Rechnen .) Der
Städt . Informationsdienst teilt mit : Ernährungsamt und Wirt»
schaftsamt überwachen sehr genau die Rücklieferung der Lebens¬
mittel - und Seifenkartcnabschnitte durch die Einzelhandels¬
geschäfte . So wurden erst kürzlich vier Ablieferungen von Sei-
senkartenabschnitten eines Stuttgarter Geschäfts hintereinander
nachgeprüft und dabei jedesmzl sehr beträchtliche llnstimmigkeite»
zwischen Inhalt und der auf dem Beutel vermerkten Zahl fest¬
gestellt. Wegen mangelnder Sorgfaltspflicht hat nun die ver¬
antwortliche Geschäftsführerin der betreffenden Firma , die sich
bei ihren Angaben ganz auf das Lehrmädchen verlaßen hatt ^ ,
vom Wirtschaftsamt eine Ordnungsstrafe von 500 RM . auferlegt
erhalten , zu der noch die nicht unerheblichen Strafgebührkostea
hinzukommen.

Ludwigsburg . (Ernannt .) Der Führer ernannte den Ee-
richtsassessor Kanzleiter in Stuttgart zum Amtsgerichtsrat b«4
dßm Amtsgericht Ludwigsburg.

nsg . Nürtingen . (Gefallen .) Ein alter Kämpfer des Krei¬

ses Nürtingen , der Führer des früheren Sturmbannes Ill/21^
Sturmhauptsührer Siegfried Stockmayer , fand als Leutnant'
und Ordonnanzoffizier bei der Erzwingung des Pruthübergas»
ges den Heldentod . Sein Name ist mit dem Aufbau der SA . i»
den Jahren 1931 bis 1935 im Kreis Nürtingen sowie an sämt¬
lichen Seminaren und Fachschulen unseres Gaues unlösbar ver¬
bunden , zuletzt als Erzieher an der SA . -Gruppenschule in Kleis¬

ingersheim . Auch der Ortsgruppenleiter von Frickenhausen, Li»-

senhofen und Tischardt, Carl Murr , fiel im Osten bei eine»

Angriff in der Nähe von Eomel . Er war 1934 als Lehrer a»
die Volksschule in Frickenhausen gekommen , wo er sich allgemei¬
ner Wertschätzung erfreute.

Tuttlingen . (Unterschlagung von Schuhriemen .)
Eine Heimarbeiterin war über ein Jahr für ein Lederschuh¬
riemengeschäft tätig . Allein innerhalb 14 Tagen wurde vom
Fabrikanten sestgestellt , daß wenigstens 25 Bund Schuhrieme»
im Werte von etwa 150 RM . fehlten . Die polizeiliche Unter¬
suchung hatte nun ergeben , daß die Angeklagte die unterschla¬
genen Schuhriemsn anderweitig verkaufte . Den entstandene»
Schaden hat die Angeklagte teilweise ersetzt . Das Amtsgericht
Tuttlingen verurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von vier
Wockien.

Bruchsal. (Rasch tritt der Tod . . .) 2m nahegelegene»
Zeutern verloren drei unmündige Kinder ihre erst 37jährige
Mutter, - die Einwohnerin Berta Knaus , durch einen tödlichen
Schlaganfall.

Zell a. H. (Verkehrsunfall .) In einer unübersichtlichen
Kurve in der Nordracher Straße stieß ein Biberacher Geschäfts¬
mann auf seinem Motorrad mit einem Offenburger Lastzäg zu¬
sammen . Der Motorradfahrer und sein auf dem Soziussitz befind¬
licher Sohn erlitten sehr schwere Verletzungen, die ihre Ver¬
bringung in das Offenburger Krankenhaus erfordeten . Der Last¬
wagen , der noch im letzten Augenblick ausweichen wollte , ritz
dabei einen Schuppen ein

Hüfingen , Kr . Donaueschingen. (Tödlicher Unfall .) De«
33 Jahre alte Sägewerksarbeiter Fritz Schwär erlitt durch eine»
Betriebsunfall im hiesigen Sägewerk eine so schwere Kopfver¬
letzung, daß er starb, bevor er ins Krankenhaus gebracht w« de»
konnte. Der Verunglückte stammte aus St . George» bei Fretkmr-
und war seit 1928 hier in Arbeit.

Verontwortlich für den aesamtcn Inhalt Dieter Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Duter Lauk, Aliensteig. Z . Zt . Preisl . 3 gültig.
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Vemger
Dos ^vsksrsern clsr clurcst ksikkrstt unci Lürsts Ks-
scstäciigtsn >Vöscds erfordert viele ^lickstunciea . Ihr»
V!/äs «chs hält länger ciurcst kinwsid >sn mit cis?
ssiissporendsn , » cstmutriösencisn

Uenllo

Sernard
Lcknupßtsdslre
«ttrl»cb«nd und dskömmilcb — und
Iminsr » I » SaauIN

Sedrüüer Serasnl a .-L » ä^

NStadt Talw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8. Ott . 1941 stattstnd-nden

Krämer-, Dich - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Meh aus verieucbten Kreisen, aus Beobachtungsgebieten,
sowie aus dem 15 Klm . Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt
ausgeschlossen.

gufuhrzeit zum Schweinemarkt : '/-8- S Uhr . Auftriebszeit
für den Biehmarkt : '/-S - 10 Uhr.

«talw , den 4 . Okt. I94l . Der Bürgermeister -
lböhNtr.

§e§en äie ^bscknitte der Klk-
Lrolkarle in ^polkeken u . Drogerien

Altensteig
Zu dem am Mittw ch, den 8 . Okt . 1941 stattfindenden

Meh- «n-
Schweine -Markt
ergeht Einladung.

Beginn des Schrveinemarktrs 8 Uhr, des Biehmarktes 8 .30 Uhr.
Personen und Tiere aus verseuchten Gebieten sind zum

Markt nicht zugelaffen . D r Bürgermeister.

. iiUiüt
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5okolci man nock kiovse kommt oder
wo es sonst möglich ist, tausche man clis
I-ederschuhs gegen olrgstragsns , iiaus-
schuhs oder cisrgl . ks tut 5cfivfisn und
siüDsngut ! Dos l.sdsrh5It länger , und dis
Zchuhs kleiden in schönersiorm . ^ itgvtsr
Lcsiusicrems gepflegt , dlsidt clas I.sdsr
weicii und gsschmsiciig . Dafür gidt's
clas dsstsns dskonnts.

liss

vis 8c ^ u !ze tzc > ! lSiz iäiZtzSs ' .
ulzci dlsilzsiz sctzöiz!

Sprudel
Vorrugück gssignst rum

mit Wo,n un6 fruckträttsn

Salizyl-Pergamentpapier
Einmach-Cellophan

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Menstelg

V> ivLvDilr
Küße erhihi,

überangestrengi,
brennend?

Da hilft allen , die viel gehen und stehen müssen,
rasch Efafit - Fußpuder. Er trocknet, befestigt
übermäßige Schweißabsonderung , verhüle!
Blasen , Brennen, Wundloufen . tzervorrageni-
sür Massage ! Für die sonstige Fußpflege:

Efasst -Fußbad, -Ereme u . -Tinctur.
Streu- Dose 7 ? pfq.
Nachfüllbeulel 50 pfg.
Zn Apotheken , Drogerien
u. Zachgeschästen erhältlich.

^ ' le Fgn^baren

SeMMsSL/Ssr
und

-ksr/Ie/Ssr/Iea
sowie

unci sonstige

empfiehlt die

kauköuchhgncjlunZ M» WS WS > S MensteiZ
Papierhandlung und öürobedaik, Tel . ,377

TS

MM El
8ckon blutet es . V7ena 8 e nun krank keiern vollen,
dann machen 8ie sich einen „bsdsutenden "

, dicken , alt¬
modischen Verband . >Vsnn 8ie aber ZIsick ve ' «er arbei¬
ten vollen , dann genäßt ein 8tück von dem dünnen,
strakk sitzenden , beiiunZiordernden

V^ unöpflasier

IpciUMLplMl
in cdlsn /^l>otbsksn und Oroasrisn.

Kirchliche Nachrichten
Erntedankfest: 10 Uhr Predigt,
Lird 25 . Opfer jür Schwester-
ftatio en.

Melhodistepgemeiade
Sonntag 10 Uhr Predigt , 11
Uhr Sonnt gsschule . 14 Uhr
Abendmahl oit sdienst. M tt-
woch 20 Uhr Bibel - und Ge-
b ' tstu - de.

Kaih . Gottesdienst

Guts Hilfe
bei Kopfschmerzen infolge von Stockschnupfen . Verstopfungen undStauungen im Nasenrachenraum bringt meist Klosterfrau -Schnupfpulver,Bei mehrfachem Gebrauch pslegtobne schädliche Nebenwirkungenbald eine
angenehme und befreiende Erleichterung einzutreten . Seit über hundertJahren bewährt! Aus Heilkräutern hergesteilt von der gleichen Firmadie den bekannt guten Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.

Bitte machen Sie einen Versuch ! Originaldoscn zu 50 Pfg . (Inhalt4 Gramm) in Apotheken und Drogcri.m.

- AG

. Lsmfj - gÄlvsn - ^ mükrscliiZLL.

k § U »I 0 « kI 7
K enn 8ie ms Krankenhaus müssso , isd es beruhigend , täglich
10 lilark für besondere Büege ZN erhalten nnd aullerdein einen
^ nsebnü kür Operations - und l^rankentransportkosteo . 3ie er¬
reichen diese Leistungen durch unseren (

"
l 'arik »L « ) . Dr

kann als Linaelversicberung oder ZN seder
bereits bestehenden Krankenversicherung
abgeschlossen werden und kostet monatlich
nur zwei Nsrk Leitrag.
üiur 2 ülark monatlich , aber gut angelegt!

Für/ «den dis richtige l^ersicksrung .'

ocu7 sc»cir iriisS
kerirksäirsktion Württemberg
5tvttgort1 , ölükkerstrake 7, Ilut 2194?

Line hochträchtige

verkauft
Georg Hartmann , Wart

Verkaufe eine 36 Wochen
trächt ge

Karl Kühnle , Egenhausen

NSKW.
Ich bitte sämt¬
licheKameraden
heute obend
20 30 Uhr zu
einer Besprech¬
ung bei Kame¬
rad Rauschen¬
berger.

Der Kameradschastsführrr-

Bilder u . Spiegel
empfiehlt die

^ott , N»sclvry»6e0ctt»
u-

not ? 5 ?s sollton « twc>5 für ikl îsrr tui».
l^sttmsn § is lt»r ^ lsysmsi»-

trsLLTrt siek . klcrrcsts 2.70, i«
/Kpotkslcsn . prorpsket ^ eotis . k̂ amvopotst.
^ sntrois , l-lofrai V. t^ o ^sr , Lac! ^onnrtott.

' 2sS,
o/er.

b ^ OoO^
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